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und Feſttage zweimal, am Montage nur 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. 
f — Die Ziehung der 2. Claſſe 126. Königl. Claſſen⸗Lot⸗ 
terie wird den 12. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Zie⸗ 
Hhungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren Anfang nehmen. 


— —— —— ——— — — — 
Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

London, 4. Aug. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhanſes erklärte Lord Palmerſton: Euglaud würde 
ſich glücklich ſchätzen, mit Oeſterreich einen Handels⸗ 
vertrag abzuſchließen, allein Oeſterreich hege noch im⸗ 
mer ſchutzzöllneriſche Tendenzen, deßhalb dürfe man 

nicht zu ſauguiniſch fein in Betreff der Nefultate der 
desfallſigen Unterhandlungen. 


G b) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Turin, 3. Au uſt. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
5 . 2 g der Depu 
tirtenkammer kam die Frage über die neapolitaniſchen Eiſen⸗ 


bahnen zur Discuſſton. Baſtoggi übernahm in einem 
Schreiben die die denen die Arbeiten ſofort zu beginnen 
und acceptirte die von der Commiſſion geforderte Modification. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten vertheidigte den Ent⸗ 


wurf der Regierung. Morgen wird die Discufſi = 
— wenn - 8 9 iscuſſion 12 9 
errari interpellirte das Miniſterium über die Proela⸗ 


mation des Königs. Ratazzi (vergl. di | 
eſtrigen Abendblatte) e A Manifest ler u 1 
erbungen und durch die falſchen Gerüchte veranlaßt wor⸗ 
den, daß die Regierung erſtere im Geheimen begünſtige. Das 
Ueble der Zweideutigkeit habe aufgehört. Er hoffe, daß 
Garibaldi, den feſten Willen des Königs kennend, ſich ihm 
unterwerfen werde und daß der Bürgerkrieg werde vermieden 
werden. Nach dieſer mit Beifall aufgenommenen Rede folgte 
eine kurze Discuſſion, worauf das Haus ſich den edlen und 
fetten, Worten des Königs anſchloß und zur Tagesordnung 
berging. 


Die letzte Weiſung an den öſterreichiſehen 
Geſandten in Berlin. 
In Nr. 1407 unſerer Zeitung haben wir die Unmöglich⸗ 
keit der Annahme jener öſterreichiſchen Propoſition vom 10. 
Juli, in den Zollverein, unter den in der betreffenden Note 
angegebenen Bedingungen einzutreten, beſprochen. Graf Bern⸗ 
ſtorff hat ſeitdem unſeren Geſandten in Wien angewieſen, der 
er ſterreichiſchen Regierung zu erklären, daß die dieſſeitige Re⸗ 
gierung Unterhandlungen über jene 2 ablehne, weil 
fie an die Verabredung mit Fraukreich gebunden ſei und den 
| enden Zolltarif für an ſich jo reformbedürftig halte, daß 
u Sruktolnge für eine vertragsmäßige Erweiterung des 
Zollvereins, wie die öſterreichiſche Regierung fie projectire, 
& unmöglich dienen könne. Graf Rechberg hat ſich mit dieſer 
f Abweisung nicht beruhigt, ſondern feinem Geſandten in Ber- 
lin am 26. Juli den Auftrag gegeben, nochmals die Eröff⸗ 
nung von Verhandlungen der Zollvereinsſtaaten über ſeine 
Vorſchläge zu verlangen, indem er ein Recht darauf aus Ar⸗ 
tikel 25 des Februar⸗ Vertrages von 1853 herleitet und die 
Gründe des Grafen Bernſtorff für die Ablehnung als nicht 
zutreffend nachzuweiſen ſucht. 

Wenn Graf Rechberg wirklich geglaubt hat, er hätte in 
dieſer neueſten Weiſung den Grafen Bernſtorff widerlegt, ſo 
hat er ſich in einem in der That ſeltenen Irrthum befunden. 

Graf Rechberg hatte verlangt, a, auf Grund 
ſeines Präliminarvertragsentwurfs in den Zollverein aufzu⸗ 
nehmen und dann erſt ſich mit ihm über die nothwendi⸗ 
gen Modificationen des von Preußen und Frankreich pa⸗ 
kraphirten Vertrags vom 29. März d. J. zu verſtändigen. 
Das heißt doch nichts anderes, als dieſen Vertrag und feine 


Triebſand. 
Im 9. Bande feiner „Misérables“ giebt Victor Hugo fol- 
gende allerdings etwas in Schauerliche gearbeitete, aber der 
Sache nach kaum übertriebene Schilderung eines Unglücks⸗ 
a 15 =. 575 Papen ſich leer da in hf 11 7 
uche „La Mer“, behaupten, eider gar nicht fo felten ev: 
eignen ſoll: An gewiſſen Küſtenſtellen der Bretagne oder 
Schottlands geſchieht es bisweilen, daß Jemand, ein Reiſen⸗ 
der oder Fiſcher, der zur Ebbezeit an die Küſte hin, ziemlich 
weit no Ufer, EL 10 8 Dee daß & ſeit e 
ren Minuten mit e geht. Der Boden unter ſeinen Füßen 
iſt wie Pech; die Sohle klebt an: es iſt nicht mehr der Sand, 
ſondern Leim, und der Boden vollkommen trocken. Aber bei 
jedem Schritte den man thut, füllt ſich der Eindruck des 
Fußes, ſobald man denſelben hebt, mit Waſſer. Das Auge 
hat übrigens durchaus keine Veränderung bemerkt. Die un⸗ 
Lrmeßliche Küſte liegt eben ruhig da, all der Sand hat das⸗ 
elbe Ausſehen. Nichts unterſcheidet den Boden, der feſt iſt, 
Zan dem, welcher es nicht mehr iſt. Der Mann geht ſeinen 
. ee und ſucht fid der Küſte wieder zu nähern; er iſt 
Et Leſorgt, warum ſollte er es auch ſein? Er fühlte nur 
Was, als würde die Schwere ſeiner Füße immer größer. 
Mit einem Divle ſinkt er ein; er ſintt zwei, drei Zoll tief; 
er iſt ſicherlich nicht auf gutem We e; er bleibt ſtehen, um 
J Lerſcaunder, der Gg #5 ul Kin Eee eat die Babe 
bus dem Sande heraus und will RR er kehrt um, 
ut aber immer tiefer ein. Der Sand reicht ihm bis an den 
Knöchel; er zieht die Füße dle Wide und wendet ſich links. 
Der 8 8 geht 11 pi rt Na Er wendet ſich rechts 
a der Sand reicht ihm bis an die Knie. Da erkennt er mit 
bes hreiblichen Eutjegen, dab er ſich auf Triebſand befin- 
N und daß unter ihm das Entſetzliche iſt, in welchem der 
„Menſch eben jo wenig gehen als der Fiſch ſchwimmen kann. 


7 


Dienſtag, den 5. Auguſt. (Abend⸗Ausgab 


Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
8 } achmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


S 
9 y 0 


einzelnen Poſitionen in Frage zu ſtellen, weil es Oeſterreich 
plötzlich beliebt, ſich mit dem Zollverein inniger zu engagiren, 

| und in die Vertragsbeſtimmungen dann ſeinerſeits mit hinein 
zu reden. Graf Bernſtorff hat darauf die ganz natürliche 
Antwort gegeben, daß Preußen vorläufig an den Vertrag mit 
Frankreich, da die Verhandlungen zum Abſchluß gediehen 
ſeien, gebunden iſt und nicht mehr einſeitig zurückgehen könne. 
Graf Rechberg meint nun, weil der Vertrag, um perfect zu 
werden, der Zuſtimmung ſämmtlicher Zollvereinsregierungen 
bedürfe und dieſe keineswegs geſichert ſei, ſo könnte die preu⸗ 
ßiſche Negierung ſich auch ohne Weiteres mit Oeſterreich in 
Verhandlungen einlaſſen. Bei dieſem Einwurf vergißt aber 
der Herr Graf, daß es an ſich unmöglich iſt, ſich zu gleicher 
Zeit über die Erreichung zweier Zwecke, die ſich gegenſei⸗ 
tig ausſchließen, in Uuterhandlungen einzulaſſen, weil man 
dadurch den berechtigten Vorwurf auf ſich laden würde, ent⸗ 
weder beide nicht oder wenigſtens den einen von beiden nicht 
ernſtlich zu wollen, ein Vorwurf, der wahrlich nicht zur Be⸗ 
feſtigung des Vertrauens und Anſehens einer Staatsregierung 
beitragen könnte. ! 

Uud weiter. Die Verabredungen mit Frankreich ſprechen 
ein ganz beſtimmtes Princip der preußiſchen Regierung aus, 
zu welchem ſie ſich während der Verhandlungen in unſerm 
Landtag über den Vertrag wiederholentlich feierlichſt unter allge⸗ 
meiner freudiger Zuſtimmung des Landes bekannt hat. Die 
Weiſung des Grafen Rechberg ſagt, „daß es notcoriſch 
iſt, daß in dem weitaus größern Theil des nicht⸗ 
preußiſchen Zollgebiets, bei den Regierungen wie bei den Be⸗ 
völkerungen, eine eutſchiedene Abneigung gegen jene Verab⸗ 
vedungen herrſcht, die in den gerechteſten Beſorgniſſen für 
Deutſchlands induſtrielle Entwicklung ihren Grund hat“, wo⸗ 
nach beiläufig für Graf Re berg in den Zollvereinsſtaaten 
nur Würzburger und Kerftorfianer zu exiſtiren ſcheinen. 
dieſer angeblichen Thatſache nun ſoll ſich Preußen beſtimmen 
laſſen, ohne Weiteres auch mit Oeſterreich zu pactiren, von dem 
es notoriſch iſt, daß es jene Abneigung gegen die dem Ver⸗ 
trag mit Frankreich zu Grunde liegenden Principien theilt und 


zwar, noch ehe die preußiſche Regierung den Beweis ſchwarz 


auf weiß von den übrigen Zollvereinsſtaaten in Händen hat, 
daß jene Abneigung der Regierungen gegen die Prineipien 
ſtärker iſt als ihre Meinung von den Vort 
Ueberzeugung der preußiſchen Regierung in 
den Zollverein liegen und die ſie zur Begründung ihrer Zu⸗ 


ſtimmung den übrigen Zollvereinsregierungen vor's Gewiſſen 
eradezu völlige Princip⸗ 


eführt hat. Graf Rechberg muß 
ofigleit der preußiſchen Regierung ſupponiren, fonft könnte 
er ſolche Zumuthung überhaupt gar nicht an ſie richten. 

Und endlich. Sind denn die Reformen, welche der Han- 
delsvertrag mit Frankreich im Zollvereine im freihändleriſchen 
Sinne feſtſtellt, exorbitant? Sind ſie nicht ſelbſt nach dem 
Zugeſtändniß aller, nur nicht der engherzigſten, unmittelbar 
betheiligten Fabrikanten ſo mäßig, daß ſie dem freihändleri⸗ 
ſchen Prineip gegenüber nur als der Anfang vom Anfang auf 
dem Wege dem Endziel entgegen zu betrachten ſind? 0 
in unſerm Abgeordnetenhauſe, in Sachſen nicht dieſe Fabri⸗ 
kanten ſelbſt iene Tarifreformen als gerade ihnen vorzugs⸗ 
weiſe heilſame begrüßt? Und Augeſichts dieſer Thatſachen 
glaubt Graf Rechberg, (dem dieſe Reformen doch offenbar zu 
weit gehen, weil er fie ohne Mevdificationen nicht annehmen 
könnte) „mit vollem Grunde ausſprechen zu dürfen, daß der 
Auſchluß Oeſterreichs die Reform der Handelspolitik des Zoll⸗ 
vereins nicht hemmen, ſondern fördern würde“!!! — Hat Graf 
Rechberg „ſich noch nicht zu überzeugen vermocht, daß die 
Eventualitäten, die der Vertrag mit Frankreich dem preußi- 
ſchen Staat eröffnet, dem wahren Wohl und Gedeihen Preu⸗ 
ßens beſſer als ſeine Anträge entſprechen“? 

Das „Recht“, welches Graf Rechberg aus Art. 25 des 
Februar⸗Vertrags herleitet, iſt das eigentlich Charakteriſtiſche 
—— — — — —— T —œ—ä 


Er wirft feine Laſt ab, wenn er eine bei ſich hat, er erleich⸗ 
tert ſich wie ein Schiff in der Noth; aber es iſt nicht mehr 
Zeit, der Sand geht ihm bis über die Knie. 

Er ruht; er winkt mit ſeinem Hute oder Taſchentuche; 
der Sand reicht ihm immer weiter. Wenn der Strand öde 
und das Feſtland fern iſt, wenn die Sandbank in zu ſchlech⸗ 
tem Rufe ſteht, wenn nicht Helden in der Nähe ſind, iſt es 
mit ihm vorbei, und er iſt unrettbar dem Verſinken verfallen. 
Er muß das entſetzlich lange Selbſtbegräbniß erfahren, das 
weder aufzuhalten noch zu beeilen iſt, das Stunden währt, 
das nicht endet, den Menſchen erfaßt bei voller Geſundheit, 
ihn an den Füßen hinabzieht, bei jedem Rufe, bei jeder An⸗ 
ſtrengung tiefer hinunter, das gleichſam durch feſteres An⸗ 
faſſen jedes Widerſtreben ſtrafen will, das den Menſchen 
langſam hineinzieht in die Erde, ihm aber Zeit läßt, nach dem 
Horizont zu ſehen, nach den Bäumen, nach der grünen Erde, 
nach dem Rauch der Dörfer in der Ebene, nach den Segeln 
der Schiffe auf dem Meere, nach den Vögeln, die fliegen und 
ſingen, nach dem Himmel, nach der Sonne. Das Verſinken 
iſt das Grab, das die ſteigende Fluth in der Erde Über einen 
Lebendigen bringt Der Unglückliche verſucht ſich zu ſetzen, 
ſich zu legen, zu kriechen: alle Bewegungen, die ex macht, 
ziehen ibn hinein; er richtet ſich empor und ſinkt ein; er fühlt, 
daß er hinuntergezogen wird; er ſchreit, er betet, er ruft hin⸗ 
auf nach dem Himmel, er ringt die Hände und verzweifelt. 
Schon ſteht er im Sande bis in die Mitte des Leibes; der 
Sand erreicht die Bruſt; er iſt nur noch eine Büſte; er ſtreckt 
die Hände empor, er jammert entsetzlich; er gräbt ſeine Nä⸗ 

el in den Boden, er will ſich ſo hinausheben; er ſtützt die 
Ellenbogen auf, um ſich loszumachen; er ſchluchzt; der Sand 
ſteigt imncer höher, er erreicht die Schultern, den Hals; 
letzt iſt nur noch das Geſicht ſichtbar; der Mund öffnuek ſich 
zu einem Augſtſchrei, da füllt ihn der Sand; nun kommt 
das Schweigen; die Augen ſehen noch, der Sand ſchließt ſie; 


Von 


eilen, die nach der 
dem Vertrag für 


e. 1882. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße DU, 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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| in dem ganzen Schachzuge. Nach dieſem Artikel ſollten Com⸗ 
| miſſarien der contrahirenden Staaten im Jahr 1860 über die 

Zolleinigung zwiſchen beiden Gruppen reſp. über weitere Ver⸗ 
kehrserleichterungen und möglichſte Annäherung und Gleich⸗ 
ſtellung der beiderſeitigen Tarife unterhandeln. Im Jahr 
1860 iſt es Oeſterreich nicht eingefallen, an dieſen Artikel 
zu erinnern. Trotzdem es von den Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich genau unterrichtet war, hat es die Zolleinigung mit 
dem Zollverein noch vor kurzer Zeit ſelbſt für eine Unmög⸗ 
lichkeit, eine Chimäre erklärt. Jetzt plötzlich iſt ihm dieſer 
Artikel ein koſtbares Recht geworden, nachdem es verſäumt 
hat, von dieſem Recht zur Zeit Gebrauch zu machen und ſich 
ſeiner Pflicht gegen ſich und dem Zollverein zu erinnern. 

Graf Bernſtorff wird alſo mit voller Befugniß dem Gra⸗ 

fen Rechberg antworten können, daß er ſich mit feinen Pro- 
poſitionen gefälligſt gedulden möge, bis Preußen und der 
Zollverein ſeine Verpflichtung gegen Frankreich erledigt hat, 
daß er aber für eine uns nicht erwünſchte Eventualität wenig⸗ 
ſtens ſeinen Präliminarvertragsentwurf einer nochmaligen 
ſorgfältigen Prüfung unterziehe und zwar mit Berückſichtigung 
der ihm von Seiten der preußiſchen Regierung kund gewor⸗ 
denen Geſichtspunkte und Grundſätze, widrigenfalls jede Art 
von Unterhandlungen von vorneherein ohne alle Ausſicht auf 
Erfolg wären. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 4. Auguſt. Die Berathungen der Budget⸗ 
commiſſion über den Militär⸗Etat begannen heute früh im 
Beiſein des Oberſten Sixtus als Vertreter des Kriegsmini⸗ 

fterii. Wir theilen daraus vorläufig mit, daß ſofort die Frage 
wegen Trennung des Etats im Ordinarium und Extraordi⸗ 
narium in Anregung kam. Der Regierungs⸗Commiſſar legte 
dagegen anfänglich „Proteſt“ ein, milderte den Ausdruck jedoch 
nachträglich in „Bedenken“, die er gegen die Trennung hege. 
Soweit Anträge bis jetzt formulirt worden, gehen dieſelben 
ſämmtlich auf Streichung des Extraordinariums, gegen die⸗ 
ſelbe ſprachen nur Stavenhagen, v. Sybel, Tweſten. Der 
Vorſchlog, es zur Vorfrage zu ſtellen, ob auf Streichung des 
Extraordinariums überhaupt anzutragen oder ob nicht durch 
Abſetzungen im Einzelnen auf die Feſtſtellung der zweijähri- 
gen Dienſtzeit hinzuwirken ſei, wurde abgelehnt. Der Mer 
ferent, Abg. v. Vaerſt, hat übrigens die Berechnungen ſo ge⸗ 
ſtellt, daß, wenn auch auf die Abzweigung eines Extraordina⸗ 
‚rumd von der Commifſton nicht vorweg ein egangen werden 
ſollte, auch im Etat als Ganzes die betre enden Abgren⸗ 
zungen bei den einzelnen Poſitionen deutlich hervortreten. 
Rn ung Sigung der Commiſſion findet morgen 
* att. 
Berlin, 4. Auguſt. Es wird heute in ſonſt unter⸗ 
richteten Kreiſen erzählt, daß die Kammern auf 30 Tage ver- 
tagt und während dieſer Zeit das von der Überwiegend gro⸗ 
ben Mehrheit verlangte Militairgeſetz entworfen werden 
ſoll. Ob in dieſen Entwurf gehn > aufgenommen 
werden dürften, auf Grund welcher eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe möglich 
wäre, muß vorläufig dahin geſtellt bleiben. 0 
5 Berlin, 4. Aug. Man fängt ſchon wieder an, die 
Panſe, welche bis zur Berathung des Militäretats eingetre⸗ 
ten iſt, mit Nachrichten über bevorſtehende Veränderungen im 
Miniſterium auszufüllen. Wenn auch dem Dementi der 
„Stern⸗Zeitung“ über einen angeblich beſtehenden Zwieſpalt 
im Miniſterium nicht allzuviel Glauben geſchenkt werden 
darf, und man als ſicher annehmen kann, daß zwiſchen der 
Anſicht des Hrn. v. Roon und der des Hrn. v. d. Heydt über 
die Behandlung der Militairfrage ein ganz gewaltiger Unter⸗ 
ſchied beſteht, ſo ſind doch alle Gerüchte über einen ganz nahe 
bevorſtehenden Wechſel einzelner Perſönulichkeiten als verfrüht 
zu bezeichnen. Allerdings würde Hr. v. d. Heydt nicht ungern 


nun iſt es Nacht; dann ſinkt auch die Stirn ein; noch etwas 
Haar zitterte über dem Sande; eine Hand ragt heraus, hebt 
ſich empor aus dem Sande, bewegt ſich und verſchwin det. 
Es iſt das entſetzliche Verſchwinden eines Deenfchen! 

Bisweilen verſchwindet ein Reiter mit einem Pferde, 
ein Kärrner mit einem Karren. Alles ſinkt an folder Küſte. 
Es iſt ein Schifforuch außerhalb des Waſſers; es ertrinkt ein 
Menſch in der Erde. Die Erde, die vom Waſſer durchdrun⸗ 
gen iſt, wird eine Schlinge, ſie liegt da und öffnet ſich wie 
eine Welle. So verrätheriſch ift die Tiefe. 


Bermiſchtes. 

— In Piccadilly, in der Egyptian Hall, iſt jetzt Leſſiug's 
„Huß auf dem Scheiterhaufen“ für ein kleines Eintrittsgeld 
zu ſehen. Das Gemälde hat merkwürdige Schickſale gehabt, 
iſt aus Düſſeldorf nach Newyork gewandert und von dort 
wieder zurück nach Mancheſter und in den Beſitz von Mrs. 
Agnew gerathen. Leßztere läßt es jetzt zum Beſten der noth⸗ 
leidenden Fabrikarbeiter in Lancaſhire für Geld ſehen. Die 
„Times“ bemerkt bei dieſer Gelegenheit: Wer die beſte Lei⸗ 
ſtung der hiſtoriſchen Malerſchule Deutſchlands ſehen will, 
muß nicht nach der Ausſtellung gehen, ſondern ſich nach der 
Egyptian Hall bemühen. Dieſes Meisterwerk würde ai nur 
alles, was in den deutſchen Galerien der Ausſtellung 9 ngt, 
rieſenhaft überragen, ſondern es würde auch in der de 
ſten Reihe der, beiten hiſtoriſchen Gemälde aller 1 en, die 
dort vertreten ſind, neben Delaroche, Gallait, Croſs und Uſſt 
einen hohen men. . l 
15 * Haak ee, berühmtes Bild: „Marie Antoinette 
vor dem Revolutionstribunal“, das auf ſeiner Rundreiſe durch 
Deulſchland ſo große Seufation erregte, iſt um den unge he u⸗ 
ren Preis von 32,000 Pfd. St. in den Beſit eines ehe ma li⸗ 
gen Brauers in England gekommen. 


ſehen, ſich durch Hinzuziehung einiger Namen von liberalem 
Klang zu Fig aber einerſeits dringt er mit dieſer Anſicht 
an maßgebender Stelle nicht durch, und andererſeits dürfte es 
ihm auch ſchwer werden, geeignete Perſönlichkeiten vun 
welche mit ihm zuſammen die Führung des Staatsſchiffes zu 
übernehmen geneigt wären. So wird für's Erſte wohl noch 
Alles beim Alten bleiben. — In Bezug auf die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage hört man, daß Graf Bernſtorff bemüht 
ſein ſoll, die hieſige Regierung zu einem energiſchen und 


einſeitigen Vorgehen ohne Rückſicht auf Oeſterreich zu bewe⸗ 


gen. Ob es ihm gelingt, muß dahin geſtellt bleiben, da man 
nicht gern die kaiſerliche Regierung, welche vielleicht ſchon 
über die Zurückweiſung ihrer Vorſchläge in Betreff des Zoll⸗ 
vereins gekränkt fein könnte, allzu empfindlich verletzen mochte. 
Dieſe Rückſichtsnahme lähmt jeden energiſchen Entſchluß. 

Ueber die Reife Sr. Majeſtät des Königs nach 
Oſtende iſt noch immer keine beſtimmte Entſcheidung getroffen. 
Doch erfährt die „K. Z.“ von verläßlicher Seite, der König 
werde in keinem Falle vor dem 15. d. M. dahin abgehen. 

(Publ.) Dem Vernehmen nach ſoll ſich der Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Auerswald während der Badekur des 
Bus zu Oſtende an der Seite deſſelben als Geſellſchafter 

efinden. 

— 3g. kk. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin verweilten geſtern Nachmittags zum Beſuch Sr. Mai. 
des Königs auf Schloß Babelsberg. 

— Se. Majeſtät der König hat aus Anlaß des Ab⸗ 
ſchluſſes des Handels⸗ ꝛc Vertrages mit Frankreich dem 
Staatsminiſter v. d. Heydt das Großkreuz des Rothen Ad⸗ 
ler⸗Ordens mit Eichenlaub verliehen. Ebenſo iſt den preußi⸗ 
ſchen Commiſſaren bei den betreffenden Verhandlungen, dem 
General⸗Steuerdirector v. Pommer⸗Eſche und den Mini. 
ſterial⸗Directoren Philipsborn und Delbrück der Kronen⸗ 
Orden zweiter Claſſe mit dem Stern gegeben worden. Den 
franzöſiſcher Seits dazu Bevollmächtigten ſind folgende Aus⸗ 
zeichnungen zu Theil geworden: dem Geſandten Prince La⸗ 
tour d' Auvergne das Großkreuz und dem bevollmächtigten 
Miniſter de Clereg die erſte Claſſe des Rothen Adler-Or⸗ 
dens. Der dem Letzteren beigegebene Attachs Mr. Clermont 
hat, wie wir hören, den Rothen Adler⸗Orden 3. Claſſe mit 
der Schleife erhalten. 

— Ihre Majeſtät die Königin Victoria von England 
hat nach Potsdam die Nachricht gelangen laſſen, daß ſie in 
etwa vier Wochen zu einem längern Aufenthalt auf Schloß 
Reinhardsbrunn im Thüringerwalde eintreffen werde. In der 
Begleitung der hohen Frau werden ſich auch die erlauchten 
Kinder befinden. 

— Die Budget⸗Commiſſion des a es hat den 
Antrag befürwortet, das Herrenhaus wolle beſchließen, den 
aus der Initiative des andern Hauſes hervorgegangenen 
Geſetzeutwurf, betreffend die Vorlegung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats, abzulehnen. Es iſt dies der Geſetzentwurf, nach 
welchem der Staatshaushalts⸗Etat eines jeden Jahres dem 
Hauſe der Abgeordneten ſpäteſtens bis zum 1. September des 
vorhergehenden Jahres vorgelegt werden ſoll. Der Vertreter 
der Regierung ſprach auch in dieſer a 
aus, daß die Regierung dem Geſetzentwurfe nicht zuſtim⸗ 
men könne. . f 

— Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Die in den letzten Ta⸗ 
gen wieder in Umlauf geſetzten Auflöſungs⸗Gerüchte ha⸗ 
ben nach allem, was man hört, keinen thatſächlichen Anhalts⸗ 
punkt. Es war von einem Plane die Rede, wenn das Her⸗ 
renhaus das von der Zweiten Kammer im Militair⸗Etat er⸗ 
heblich reducirte Budget verwerfen ſollte, die Seſſion zu 
ſchließen mit Berufung darauf, daß ein Geſetz in derſelben 
Seſſion nicht zwei Mal eingebracht werden könne. Die Kam⸗ 
mern ſollten dann im December wieder zuſammentreten, und 
man wollte ihnen daſſelbe Budget wieder vorlegen. Auch 
dieſer Plan ſoll, wie ſo manche andere projectirte „Löſung“, 
keinen Beſtand gewonnen haben, wenn auch von einer even⸗ 
tuellen Vertagung im September wieder aus anderen Grün⸗ 
den geſprochen wird. Am wahrſcheinlichſten bleibt, daß eine 
endgiltige Entſcheidung aus nahe liegenden Gründen noch 
nicht getroffen iſt. . , Rn malte 

— Die vier Berliner Wahlkreife find übereingekommen, 
die Sammlungen zu einem Ehrengeſchenk für Waldeck zu ver⸗ 
einigen und über das ganze Land auszudehnen, dieſelben auch 
erſt nach 8 Wochen abzuſchließen. Man hofft auf dieſe Weiſe 
die zur Erwerbung eines feſten Beſitzthums erforderliche 
Summe zu erlangen. 

* Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ift geſtern die Ver⸗ 
handlung gegen Ludmilla Aſſing wegen der bei Brockhaus in 
Leipzig erſchieneuen Tagebücher von Varnhagen v. Enſe vor 
ſich gegangen. Die Anklage lautete auf Maſeſtätsbeleidigung 
und wurde daher bei der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen. Den Vorſitz des Gerichts führte der Stadtge⸗ 
richtsrath Stöwe, als Staatsanwalt fungirte der erſte Staats⸗ 
anwalt des Stadtgerichts v. Schelling. Die Angeklagte war 
in Perſon nicht erſchienen, weshalb gegen ſie in contumaciam 
verhandelt werden mußte. Als Zeugen waren der hieſige Buch⸗ 
händler Hertz und der Buchhändler Fr. Brockhaus aus Leipzig 
vorgeladen; letzterer hatte ebenfalls der Vorladung keine Folge 
gegeben; erſterer ließ ſich durch einen Commis vertreten. Nach 
zweiſtündiger Verhandlung erklärte der Gerichtshof die Ange⸗ 
klagte für ſchuldig und verurtheilte ſie zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnißhaft und zu einem Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. * 0 

— Der Hauptmann in der weſtphäliſchen Artilleriebri⸗ 
gade No. 7 und Adjutant der Inſpection der techniſchen In⸗ 
ſtitute der Artillerie, Weſener, begiebt ſich im dienſtlichen Auf- 
trage zur Beſichtigung der Induſtieausſtellung, ſowie der mili⸗ 
täriſch⸗techniſchen Etabliſſements nach London. Zu demſelben 
Zwecke wird, dem Vernehmen nach, auch noch ein Marine⸗ 
offizier dahin abgeſandt werden. 

— Die Nachricht, daß der Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstags definitiv beſchloſſen habe, den zweiten Handelstag 
nicht im September dieſes Jahres, ſondern erſt im künftigen 
Jahr ſtattfinden zu laſſen, iſt nicht exact. Der Ausſchuß 
wird hierüber erſt am 15. d. M., an welchem Tage er hier 
in Berlin ſich verſammeln wird, Beſchluß faſſen. 

Der preußiſche Oberbefehlshaber der Bundestruppen 
in Frankfurt a. M. hat an die Redaction der „Köln. Zig.“ 
folgendes Schreiben gerichtet: 

„Die Nr. 211 der „Augsb. Allgem. Zeitung“ enthält 
Seite 3496 einen Correſpondenz⸗Artikel aus Frankfurt a. M., 
welcher, was das Ober⸗Commando über die hieſige Bundes⸗ 
Garniſon betrifft, Wort für Wort unwahr iſt. — Die Ten⸗ 
denz dieſer Zeitung, die es ſich zur Aufgabe macht, Preußen 
und ſeine Regierung in jeder Weiſe herabzuſetzen und zu ver⸗ 
dächtigen, was auch in der Aufnahme des erwähnten Artikels 
klar zu Tage tritt, hat mich bewogen, eine Widerlegung der⸗ 
ſelben nicht direct zugehen zu laſſen, mich vielmehr an die 
verehrliche Redaction Ihres vielgeleſenen Blattes mit dem 


Erſuchen zu wenden, in geeigneter Weiſe eine Berichtigung 
in eine der nächſten Nummern der „Kölniſchen Zeitung“ auf⸗ 
nehmen zu wollen, und ich halte mich hierbei im Voraus 
überzeugt, Wohldieſelbe wird hierzu gern die Hand bieten. 
Was zunächſt das Aushängen der deutſchen Fahnen betrifft, 
jo hat das hieſige Ober-Commando direct befohlen, daß dieſe 
eben ſo wie auf dem Bundes⸗Palais auch an der Hauptwache 
aufgezogen werden ſollen, einem Aushängen an der Stadt⸗ 
Kaſerne iſt daſſelbe in keiner Weiſe entgegengetreten. Eben 
ſo unwahr iſt die Nachricht, das Ober⸗Commando hätte das 
Anerbieten des Comités des deutſchen Schützenfeſtes abge⸗ 
lehnt, die Schießſtände der Bundesgarniſon nach Beendigung 
des Feſtes unter Uebermachung von Gaben und einem Preis⸗ 
Sit zu überlaſſen; ein ſolches Anerbieten hat niemals 

attgefunden, ſondern iſt dieſe Angelegenheit nie über das 
Stadium einer einmaligen ganz confidentiellen mündlichen 
Mittheilung durch ein Mitglied des erwähnten Comiteé's hin⸗ 
ausgelangt, daß es bei letzterem zur Sprache gebracht worden, 
der Garniſon in der angedeuteten Weiſe eine Aufmerkſamkeit 
zu erzeigen. Es wurde dieſe Mittheilung mit Dank entge⸗ 
gengenommen, und ſah das Ober⸗Commando ſodann weiteren 
offiziellen Schritten des Comité's entgegen, die jedoch aus 
unbekannten Gründen durchaus unterblieben ſind. Dies iſt 
der einfache Thatbeſtand; die verehrliche Redaction wird er- 
ſehen, welche lügenhafte Verdrehung der Correſpondent der 
Augsburger Zeitung der ganzen Sache gegeben hat, und von 
demſelben Gefühle wie der Unterzeichnete geleitet, die nachge⸗ 
ſuchte Widerlegung mit der gehörigen Abfertigung in Ihre 
geſchätzte Zeitung aufnehmen. Selbſtverſtändlich ift, das das 
Ober» Commando nicht nur dem Comité des Schützenfeſtes 
durchaus nichts in den Weg gelegt hat, vielmehr allen Wün⸗ 
ſchen deſſelben auf das Bereitwilligſte entgegengekommen iſt. 
Frankfurt a. M., den 1. Auguſt 1862. Prinz Holſtein, 
Öeneral-Lieutenant und Ober⸗Befehlshaber der Buͤndestrup⸗ 
pen zu Frankfurt a. M.“ 

Was wird die arme „Kreuzzeitung“ hierzu ſagen? 

— Bei der am 1. d. M. vollzogenen Rectorwahl ging 
der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Beſeler aus der Abſtim⸗ 
mung hervor. { 

Die hieſige Univerfität beging am 3. Auguſt e. die 
jährliche Gedächtnißfeier ihres erhabenen Stifters, des Königs 
Se Wilhelm III., im großen Saale des Univerſitäts⸗ 
gebäudes. 

— Die feudale Correſpondenz ſchreibt: „Es erregt allge⸗ 
meines Befremden, daß der „deutſche Schützenkönig“ 
noch immer preußiſcher General bleibt.“ 


— Die mecklenburg⸗ſtrelitzſche Kerns ift fo eben mit 


einer in Preußen erſt eingeleiteten Reform, der Aufhebung 
des Beſtellgeldes für Kreuzbandſendungen vorgegangen. Der 
Wegfall dieſer Abgabe iſt bereits am 1. d. M. in Kraft ge⸗ 
treten. 

Pofen, 31. Juni. (Oftfee-Btg.) Der hieſige polniſche 
Tellus⸗Verein hat ſich nach § 1 feiner Statuten als Comman- 
ditgeſellſchaft auf Actien im Sinne der 88 150—162 des all⸗ 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches conſtituirt. Damit 
eine ſolche Geſellſchaft ihre Wirkſamkeit beginnen kann, be⸗ 
darf es in Preußen nur der Eintragung des Geſellſchafts⸗ 
vertrages in das Firmenregiſter des Kreisgerichts. Es dürf⸗ 
ten aber gegen den kaufmänniſchen Character des Unterneh⸗ 
mens und daher gegen die Rechtsbeſtändigkeit deſſelben in dem 
angegebenen Sinne erhebliche Bedenken obwalten. Der Zweck 
der 
„Hebung der Cultur der Landgüter“ gerichtet und ſoll erreicht 
werden durch: 1) An⸗ und Verkauf ſewie Verwaltung von 
Landgütern; 2) An⸗ und Verkauf von Hypotheken auf Land⸗ 
güter; 3) Gewährung von Hypothekendarlehnen auf Land⸗ 
güter; 4) Uebernahme von Aufträgen für die Geſchäfte ad 
1 und 3. Dieſe Geſchäfte gehören aber nicht in das Gebiet 
der Handelsgeſchäfte ($ 271 des allgem. deutſchen Handels- 
geſetzbuches), welche allein Gegenſtand einer Commandit⸗ 
Taube auf Actien ſein können. Der Zweck, welchen die 

ellus⸗Geſellſchaft ſich vorgeſetzt hat, kann nur entweder durch 
einen Geſellſchaftsvertrag im Sinne des A. L.⸗R. L 17, 
$ 169 ff., in welchem Falle die Geſellſchaft den Vorſchriften 
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 unterliegt, oder in 
der Form einer Actiengeſellſchaft erreicht werden. Actien⸗ 
geſellſchaften bedürfen aber der landesherrlichen Genehmigung 
Geſetz vom 9. Nov. 1843). Das Königl. Kreisgericht dürfte 
0 daher ſchwerlich durch das Geſetz ermächtigt fühlen, die 
Eintragung der Tellus⸗Geſellſchaft in die Firmenregiſter zu 
bewirken. Wir geben dieſe Erörterung, fagt die „Oſtſ.⸗Z.“, 
ohne unſererſeits die darin behandelte Frage entſcheiden zu 
wollen. Im Intereſſe der möglichſten Freiheit des Verkehrs 
können wir nur wünſchen, daß die Anſicht unſeres Correſpon⸗ 
N dem Gericht nicht als die richtige angeſehen wer- 
den möge. a 

* Bofen, 2. Aug. Zur Begründung eines Handwer⸗ 
ker⸗Vereins iſt hier ein Comité zuſammengetreten und hat 
bereits die Statuten zu Ende berathen. Die Eröffnung des 
Vereins ſoll im October d. J. erfolgen. — Die auf den 
öſterreichiſchen, baieriſchen und anderen ſüddeutſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſchon längſt eingeführten Hornſignale kommen ſeit 
einigen Tagen auch auf der Bahuſtrecke Poſen⸗Breslau zur 
Anwendung. Jeder Bahnwärter hat ein ganz einfach aus 
Blech conftruirtes, gerades, kurzes Horn erhalten, das er im⸗ 
mer bei ſich führen muß, und ſowie nun ein Zug abgeht, läßt 
der erſte Bahnwärter auf der betreffenden Strecke ein Signal 
ertönen, das von dem nächſten Bahnwärter aufgenommen und 
weitergegeben wird, und ſo in lurzer Beit an den Beſtim⸗ 
mungsort gelangt. Auf der Bahnſtrecke Moſchin⸗Poſen, die 
22 Wärterhäuſer hat, gelangt das Signal beiſpielsweiſe etwa 
in 7—8 Minuter hierher. — In dem Dorfe Janowo brachen 
vorgeſtern bei hellem Tage, um die Mittagsſtund „zwei Wölfe 
in eine Schafheerde; das Geſchrei des Schäfers zog eine 
Menge Leute herbei, welche die Wölfe zu verſagen ſuchten. 
Dieſe aber trabten einige Male ganz gemüthlich durch das 
Dorf, ſtahlen ſich bei dieſer Gelegenheit noch ein Paar Gänſe 
und zogen ſich dann erſt in den benachbarten Wald zurück. — 
Die Lage derjenigen Arbeiter, welche durch günſtige Vorſpie⸗ 
gelungen zur Auswanderung nach Polen verleitet worden, iſt 
keineswegs ſo erfreulich, als einige politiſche Blätter es glau⸗ 
ben machen wollen. Neuerdings legt ſich auch die Luſt zur 
Aus wanderung ſchon bedeutend. In hieſiger Gegend ſollten 
jüngjt 7 Arbeiterfamilien nach Polen überſiedeln; fie erfuh⸗ 
ren indeß noch zu rechter Zeit, was ihnen drüben bevorſtehe 
und gaben den Entſchluß auf, obgleich ſie mit einem Guts⸗ 
beſitzer in Polen ſchon er — geſchloſſen hatten. 

ngland. 

London, 2. Auguft. Der Nothſtand in Lancaſhire be⸗ 
innt allſeitig als eine große Nationalſorge und National 
Fa anerkannt zu werden. Im ganzen Lande werden Geld⸗ 
ammlungen veranſtaltet. Im „ Advertiſer“ fordert ein Ar⸗ 
beiter ſeine Standesgenoſſen in London auf, wöchentlich per 


ellusgeſellſchaft iſt nach SS 3 und 14 des Statuts auf 


Kopf einen Penny beizuſteuern, was, die Zahl der Arbeiter 
auf 100,000 berechnet, wöchentlich über 400 £ geben würde. 

Zu der vom Lord⸗Mayor eingeleiteten Sammlung fließen von 
Zeit zu Zeit recht anſehnliche Beiträge. So vernimmt man, 
daß der Brauer Allſop 250 £ einſandte mit dem Verſprechen, 
dieſelbe Gabe Ende des Jahres zu wiederholen. 

— Das Teſtament des unlängſt verſtorben en General- 
Gouverneurs von Indien, Earl Canning, iſt unlängſt gericht⸗ 
lich regiſtrirt worden. Demnach hat der Verſtorbene ein per⸗ 
ſönliches Vermögen (d. h. einen Baarbetrag) von 250,000 £ 
hinterlaſſen. Da feine Gemahlin, die Gräfin Canning, noch 
vor ihrem Manne in Indien geſtorben iſt, ſo iſt nach den 
Beſtimmungen des im Jahre 1844 aufgeſetzten Teſtamentes 
der Neffe des Grafen, Lord Hubert de Burgh⸗Canning, der 
= Sohn des Marquis von Clanricarde, der Univerſal⸗ 

rhe. n 
: Frankreich. J 

Paris, 2. Auguſt. Der Kaiſer wird nun definitiv den 
Napoleonstag hier zubringen und bei dem feierlichen Empfange 
des diplomatiſchen Corps die Anſprache des päpſtlichen Nun⸗ 
cius mit einer, wie man jetzt ſchon wiſſen will, ausführlichen 
politiſchen Rede beantworten. Gegenwärtig ſoll fi) der Kaiſer 
in Vichy beinahe ausſchließlich mit der mexicaniſchen Frage 
beſchäftigen. Er lieſt namentlich ſehr aufmerkſam die eng⸗ 
liſchen Blätter und ſchneidet die zur Reproducirung in der 
officiöſen Preſſe ſich eignenden Stellen aus den einzelnen Ar⸗ 
titeln aus. — Seit einigen Tagen ſpricht man von der Bildung 
eines Reſerve⸗Geſchwaders, wozu man durch den Abgang ſo 
vieler Kriegsſchiffe nach Mexico und durch die zweideutige 

altung nglands ſich veranlaßt fände. Die HR des 

arine⸗Miniſters in die verſchiedenen großen Kriegshäfen ſoll 
auf dieſen Plan Bezug hahen. 
Die 1 Plane Garibaldi's ſind fortwährend 
in tiefes Dunkel gehüllt. Während mehrere Blätter in Italien, 
namentlich der in Florenz erſcheinende „Nazionale“, offen da⸗ 
von ſprechen, daß die Anwerbungen für eine römiſche Expe⸗ 
dition gemacht werden, verſichert man immer noch von anderer 
Seite, wo man an ſo viel Kühnheit nicht glauben will, daß 
Garibaldi einen Einfall in die Türkei beabſichtigt, um don 
dort aus in Ungarn einzufallen. Im Garibaldiſchen Lager 
ſelbſt weiß man nicht, wohin es eigentlich geht. Ratazzi 
ſelbſt hat den Kopf verloren; man glaubt, daß ſein Fall nahe 
bevorſteht. 

Kaif Marlon ful ſich in Vichy endlich 

— Der Kaiſer eon ſoll ſich in Vichy endlich zu 

einem entſcheidenden Entſchluſſe ermannt und Nan eee 
haben, daß die Lage in Italien ſo, wie ſie ſeit der Auweſenheit 
Franz II. und der franzöſiſchen Beſatzung in Rom ’ 
nicht bleiben könne; man erwartet ſchon in den nächſten Tagen 
oder doch bis zum 15. Auguſt eine Moniteur⸗Note über dleſe 
„neue Wendung“. Ratazzi ſchwebt in Hoffen und Harren, 
und es liegt auf der Hand, daß, wenn er der italieniſchen 
Nation leine befriedigenden Reſultate ſeiner diplomati 5 
Energie bietet, ſein Cabinet unhaltbar und ſeine Unpopulas 
rität eine vollſtändige und re wird. Die Maßregeln 
gegen Garibaldi und deſſen Freunde werden ihm von den 
Italienern nie verziehen werden, wenn er nicht zeigt, daß er 
denſelben Nachdruck auch gegen den anderen Pol zu wenden 
Muth und Talent beſitzt. Die Verhaftung des Oberſten 
Acorbi ſteht laut der Monarchia Nazionale mit heimlichen 
Werbungen in Beziehung. 
f Turin, 31. Juli. „Der König hat noch einmal perſön⸗ 
lich an Garibaldi geſchrieben, und bei dem großen Einfluſſe, 
den Victor Emanuel über Garibaldi beſitzt, hofft man noch, 
daß dieſer Schritt nicht vergebens bleiben werde. Man ver⸗ 
muthet, daß die Conferenz, die Benedetti jüngſt beim Könige 
gehabt hat, ebenfalls zu dieſem Entſchluſſe neee Na⸗ 
poleon III. hatte nämlich ſeinen Geſandten eauftragt, ſich 
beim Könige perſönlich über Garibaldi's Maßloſigkeiten zu 
beſchweren. 

Neapel, 29. Juli. Am ilteren Sonnabend gelang 
es einem Polizeibeamten, mit Hilfe von drei früheren Gari⸗ 
baldianern, ſich des Bandenführers Angelo de Cicco in der 
Nähe der Stadt zu bemächtigen. Letzterer hatte ſich unter 
einem falſchen Namen die Stelle eines Stallknechts bei Hrn. 
Alexander Dumas, der bereits ſeit Garibaldi's Zeiten die kö⸗ 
nigliche Villa von Chiatamone als proviforiſche und unent⸗ 
geltliche Wohnung inne hat, zu verſchaffen gewußt, und in 
dem Dienſte dieſes Herrn verſammelte er um ſich herum eine 
Anzahl Individuen, die es ſich zur Aufgabe gemacht hatten, 
die Räuberbanden durch neu Angeworbene zu verſtärken und 
dem Leben vieler Liberalen, unter denen mehrere bekannte 
Namen, wie Profeſſor Zuppetta und Baron Nicotera, ſigu⸗ 
riren, ein Ende zu machen. Wie es ſcheint, hat Alexander 
Dumas zur Entdeckung dieſes verrätheriſchen Anſchlages bei⸗ 
getragen, deſſen Ausführung manchem ehrbaren Bürger das 
Leben gekoſtet hätte. a 
— — — ſ — 

Danzig, den 5. Auguſt. i 

* Der Dominiksmarkt hat heute Vormittag unter dem 
üblichen Glockengeläute und begünſtigt vom ſchöuſten Wetter 
ſeinen Anfang ib men: Wir können vorläufig nur conſta⸗ 
tiren, daß derſelbe diesmal äußerſt zahlreich von aus wärtigen 
Verkäufern aller erdenklichen Jaduſtrie⸗Erzeugniſſe und Aus⸗ 
ſtellern der mannigfachſten „Wunderwerke“ beſucht iſt und 
Beide ſo geſchickt ihre Netze auszuwerfen verſtehen, daß eine 
beabſichtigte einfache ge bei den meiſten Beſuchern 
des Marktes unzweifelhaft mit einer Gefangennahme endigen 
wird und der Loskauf nur durch eine Erleichterung des Por⸗ 
temonnaie's bewerkſtelligt werden kann. Der Circus Car rs 
bewährt fein altes Renommee, in ihm vereinigen ſich ſo viele 
und gute Künſtlerkräfte und wird ſo viel Vorzügliches gebo⸗ 
ten, daß er den erſten Rang während der Saſſon behaupten 
wird. In einem ſpäteren Referate wird Ref. ſich ſpezieller mit 
ihm beſchäftigen. Von den Ausſtellungen auf dem Holzmarkte 
verdient vor Allem der „Salon Parisien“ von J. Duret 
aus Paris Erwähnung, eine Stereoskopen⸗Ausſtellung, 
wie ſie hier unſeres Wiſſens noch nicht geſehen wurde. In 
circa en dn enthält fie die charakteriſtiſchſten An⸗ 
ſichten von Land und Meuſchen aus der alten und neuen 
Welt und bietet die angenehmſte und intereſſanteſte Unterhal⸗ 
tung für mehrere Stunden. Die Arrangements, find höchſt 
zweckmäßig getroffen und werden auch das feinere Publi⸗ 
kum befriedigen. — Oer Circus gymnaſticus des Herrn 
Soifjmann (Holzmarkt), der feine Mitglieder aus Afrika, 
Amerika, England und Holland herangezogen, hat, wie aus 
uns vorliegenden Berichten hervorgeht, anderwärts viele Au 
erkennung gefunden; wir hoffen, daß wir nach einem Beſuche 
noeh hinzufügen können. — Ein anatomiſches und eth⸗ 
nologiſches Muſeum von Herrn Crombach (Holzmarkt) enk⸗ 
hält eine große Anzahl guter Präparate und verdient beſucht 
zu werden. — Statt des Rieſen vom vorigen Markt iſt dies⸗ 
mal eine 17jährige Zwergin zu ſehen, die ſich etwas abſon⸗ 


derlich unter den beweglichen Wachsfiguren ausnimmt. — Amſterd am, 4. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 14% Ag bez., Auguſt 14 ½ N Br., Auguſt⸗September 14½ 
Die auf dem Holzmarkt Wiege en ia produeiren richt.) Weizen ftille. Roggen loco 3, Termine 2 & niedri⸗ | * Br., September⸗October 14½, ½ Re bez. und Gd., 
ſich heuer in beſonders elegantem Gewande und auch die Bol⸗ ger. Raps, October 79 7½—80. Rüböl Herbſt 46. 5 14½ M Br., October⸗November 14¼ g. bez., B. u. G., 
zenſchießſtätten, deren Zahl Legion, haben funkelnagelneue London, 4. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) November » Dezember do., Mai 14% g. bez. — Leinöl 
Scheiben au geſtellt, die weit über das Groteske hinausgehen. Engliſcher Weizen wenig am Markt, Preiſe behauptet; frem⸗ r 100 Pfund ohne Faß loco 14 Nb. — Spiritus Me 

Went Juli er. ſind per Bahn angekommen: der ſchlechter Beſchaffenheit einen bis zwei Schillinge niebri» | 8000 2 loco ohne Faß 19%, , & bez., Auguſt 19 ½, 
15,482 ½ Schffl. Weizen, 3859 ½ Schffl. Roggen, 4758 ½ ger. Mehl einen halben Schilling gefallen. — Wetter ſchön. %, ½% & bez., Br. und Gd., Auguſt⸗ September do., 
Schffl. Gerſte, 1840 ½% Schffl. Erbſen, 255 Schffl. Hafer, London, 4. Auguſt. Conſols 93%. 17 Spanier 44%. | September-October 19%, ½ , 5 bez. u. Gd., % . 
54.503 % Schffl. Rübſen, 1500 Quart Spiritus; verfandt: | Merilaner 28%. Sardinier 84%. 5% Ruſſen 96. Neue Br., October⸗November 18%, % & bez. und Br., 18% 


1037 Schffl. Weizen, 2974 Schffl. Roggen, 496 Schffl. | Ruflen 93%. . Re. G., No-vember⸗December 18, 17%, Re. bez. und Gd., 
Safe, Wear Erbſen, 437 Caf Safer, 2044 Suan Liverpool, 4 Auguſt. Baunwolle: 10,000 Ballen Ums 18 Ag Br., Mai 18% Ag bez. — Mehl. Wir notiren 
Spiritus. ſatz; Preiſe ſteigend. Middling Orleans 19. für Weizenmehl Nr. 0. 5% —5% g., Nr. G. u. 1. 4%¼ 
* Die Anzahl der Badegäſte in Zoppot beträgt nach Paris, 4. Auguſt. 3% Rente 68,95. 4% 2 Rente 97,75. | —5% , Roggenmehl Nr. 0. 3, —4 g., Nr. 0. u. 
der letzten Badeliſte 280 Familien, reſp. 884 Perſonen, Kin⸗ 3 3 Spanier —. 1 Spanier 444%. Oeſterr. Staats-Eifen» | 1. 3,3% & - 
der und Dienſtboten mitgerechnet. bahn ⸗Actien 485. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit mob. Paris, 2. 9755 [Winter u. Co.] Wetter ſchön, 
Elbing, 4. Auguſt. (N. E. A.) Geſtern Nachmittag hat⸗ | Acıien 843. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 615. Wind NO. Die anhaltend ſchöne Witterung begünſtigt das 


Einbringen der Weizenernte in unſerer Umgegend, welche im 
Gegenſatze zu der in den ſüdlichen Diſtricten Frankreichs an 
Qualitative und Quantitative gutes Reſultat verſpricht. — 
Hauptſächlich unter dem Einfluſſe diefer Berichte aus den 
Rayons von Paris und dem ſogenannten Centre Frankreichs 
erfuhr zunächſt unſer Markt und mit ihm die meiſten Märkte 
Frankreichs eine anſehnliche Baiſſe für die Getreidepreiſe. — 
Für Mehl war die Stimmung weniger flau; diſponible Waare 
war für den Conſum und zu Deckungen von Arden een 
gefragt, Termine wurden bei den herabgedrückten Preiſen 
weniger offerirt und hielten ſich dieſe ſelbſt gut behauptet. 
— Roggen, Gerſte und Hafer waren billiger offerirt. — 
Rappſaat in guten Qualitäten dagegen behauptet. — Rüböl 


ten wir hier ein ſchweres Unwetter zu beſtehen. Jedoch find 
Aüdticperweife bis jetzt keine größeren Unglücksfälle zu unferen 
ren gekommen, als daß auf dem Anger ein Haus vom 
litz getroffen und niedergebrannt ſein ſoll, mehrere Bäume 
von dem orkanähnlichen Sturm entwurzelt und das nach 
Kablberg gefahrene Dampfboot erſt um 11 Uhr ſtatt um 10 
ihr hier eintraf. Der Grund dieſer Verzögerung war, daß 
die Floßhölzer, durch die ſtarke, vom Sturm hervorgerufene 
ewegung des Waſſers aufgelöſt waren und bunt als einzelne 
tämme im Fahrwaſſer herumtrieben. Nur den umſichtigen 
und energiſchen Anleitungen des Capitäns haben die Paſſa⸗ 
iere und der Rheder es zu verdanken, daß Paſſagiere und 
pe hier eintrafen. 
E O 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags-Depeſche war am Schluſſe 
och nicht eingetroffen. 


8 Blattes n 


de 


arienwerder, 4. Auguſt. In voriger Woche Produktenmärkte. war flauer, namentlich in diſponibler Waare, Umſätze 
waren der Mer Oberbaurath Stueler und der Geheime Danzig, den 5. Auguſt. Bahnpreiſe. ſchwach. — Spiritus ebenfalls niedriger. — Weizen nach Qua⸗ 
Regierungsrath v. Quaſt (Conſervator der Kunſtdenkmäler) Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130 31 lität Fr. 34—37 9 120 Ko. brutto. — Die Telegramme 
aus Berlin in unſerer Stadt, um den Fortgang der Arbeiten 13234 8 nach Qualität 87/91 — 9193 — 94 98½ der inländiſchen Märkte melden für Weizen theils unverän⸗ 
am Dome in Augenſchein zu nehmen. Bei der Unterſuchung —99 105 K; ord. bunt, dunkel 120 122—123/25/27 8 derte Breife, und Hauſſe bis 50 Cent., theils einzelne Baiſſe bis 2 Fr. 


des Putzes, welcher die inneren Wände der Kirche bekleidet, Qual. von 75/8082 85 
fand man unter mehreren Kallſchichten Malereien, und als ik trockener friſcher pre: 2 feuchter weſentlich 
nun mit der nöthigen Vorſicht größere Flächen von den Kalk- billiger. 
Teen befreit waren, ergab ſich, daß der größeſte Theil der Erbſen, Futter- u. Kochwaare 59 606263 K 
ände mit Frescomalereien aus einer recht alten Zeit ver⸗ Gerſte kleine 100/3—110/128 von 59 42—47,49 Yu 
{eben waren: eine Menge von Heiligen, Darftellungen von do. große 106/8—110/14 von 45/46—48,50 Yu 
egenden, die Himmelfahrt Maria's und andere dergleichen afer von 30/31—32/33 Ser. 
uber wie man fie vielfach in alten Kirchen findet, kamen Kuben guter trockener 110—113 u 
pe orſchein. Herr v. Quaſt war durch dieſen Fund in Rapps trockener bis 117 2 a 
1. erfreut und erklärte die Wiederherſtel⸗ Spiritus ohne Handel. 
Wi eſchaft Ji eee De le der Kunſt und der Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchönt. Wind: Weſt. 
acht Tage wieder berübertemm n 9055 5 5 5 Bir Zeigen ift unfer Rarktſehr jlau geworben, denn alle 
„ ie dazu erforderlichen Kaufluft 1 iſt gänzlich a Sean Gerne 
alereien einen künſtleriſchen Werth haben, wenigftens wird würden Verkäu er ſich heute zu einer Preisernie rigung ver⸗ 
ei Hen eweihte befallen ſchwerlich herausfinden, Ueber, e . Abſas herbeiführen können, 
ſelche Bilder, die aufs Innigſte mit dem katholi⸗ kauft werden Bongen 5 . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 4. Aug. Wind: Nord⸗Weſt. 
Angekommen: J. Fuſſey, der Schwan, Swinemünde, 
Ballaſt. — O. N. Lycken, tre Brödre, Randers, Ballaſt. — 
& Erichſen, 8 Södskende, Marftal, Ballaſt. — H. Brütt, 
rute, Corſör, Ballaſt. — M. Svanberg, Ora et Labora, 
Pernau, Ballaſt. — J. C. Rasmuſſen, Cometen, Reval, 
Ballaſt. a 


Den 5. Auguſt. Wind: S.⸗O. 

Angekommen: C. F. Rogge, Hulda, Stockholm, Eiſen. 

— N. Ud, Induſtrie, Landscrona, Ballaſt. — A. Maſon, 

Jeſſy, Niborg, Ballaſt. — D. A. Erikſen, Margarethe, 
Neſtred, Ballaſt. 


ſchen Heiligeneultus zuſammenhängen, in unſerer evangeliſchen wenn ſchon die besah 


k ten Preiſe nicht bei, d & Bon Danzig nach Warſchau: C. Zie m, Büſcher, 
nne , Grobe ktim Gehe Dat | Chillen Ce apa Bee San a Ko 
unmöglich zumuthen können, dem lediglich hiſtoriſchen Interejle | _ Rübſen etwas williger zu verkaufen, 110 bis 112, 113 A. Wolfheim, Kohlen. — J. Miethe u. F. Kempf, B. Töplitz, 


erhebliche pecuniäre Opfer zu bringen, um ſo weniger, als die E, der Schfl. für Rübſen, 117 %. für Rapps bezahlt. — 

elch auf 36,000 Thaler veranſchlagten Koſten ſich al» Spiritus Ai eidaft Ah 

lem Anſcheine nach wohl noch um ſehr beträchtliche Summen Königsberg, 4. Auguft. (K. H. Z.) Wind: W. + 15. 

ſteigern werden. Die Fenſter am hohen Chor, von denen Weizen flau, hochbunter 126—278 88 ½—92½ Su, bun⸗ 

eines gen, andere zum Theil vermauert find, eines ſogar ter 120—30 f 78—96 Sr., rother 120—30 8 78 — 97 S 

allem 7 5 nach niemals durchgebrochen geweſen iſt, ſol- Br. — Ro gen matt, loco 11420 — 22 55—57—59 

len hergeſtellt und mit Glasmalereien verſehen werden. 5 Sp bez.; Termine, 1208 ee Auguſt 58% n Br. 57% 

v. Quaſt hat die unentgeltli e Beſchaffung der gemalten Fen⸗ Be Gd., gur Auguſt⸗ September 58% r Br., 58 J. G., B. Töplit, Schienen. — G. Dahl, K. Weeſe, Kohlen. — 

fter aus der Königl. Glasmalerei in Ausſicht geſtellt, wogegen Te, September⸗Oetober 59 e Br. 58 Gu Gd, 80 8 Hr Di. Nuczfowskti, B. Typlig, Schienen. — M. Japſt, A. Ma⸗ 

die Gememde gewiß nichts einzuwenden haben wird, was ſie rühlahr 1863 60 . Br., 58 Ge Gd. 1208 Ser Dlai- 

vielmehr alle Urſache hat, mit beſtem Danke zu acceptiren. 2 56 Gu Br., 54% Ge Gd. — Gerſte ſtille, große 
O Marienwerder, 3. 2 een BOTEN 35— 45 Zu, kleine 95 — 1088 35—43 Gr, 
i . ten oche ha 2 . — Fat. 

fünft 75 Wetter ge fee 5 bene Nane am r Hafer feſt, loco 508 30 u bez. Erbſen ohne 

Montage oder Dienſtage überall trocken und gut eingebracht — N ö ar 

war, hat auch die Ernte des Weizens wie der Gerſte begon⸗ SE >. 2 „ke BEER Ge De. — Bohnen 50 

nen, und am geftrigen Tage iſt ein nicht unbedeutender Theil 5 


sh Früchte bereits eingefahren worden. Die Gerſte iſt faſt ſaa 1 weiße 8 — 18 — 
auf allen Feldern zweiwüchſig, neben ganz reifen Aehren ſieht 550 0 if 4; Re. 5 a. . Nübel 14 Yr 
man allenthalben ſolche, die kaum erſt Körner angejegt oder Gr. Br. — Rübkuchen 60 Ge de Eik. Br. — Spiritus. 
doch noch nicht vollſtändig ausgebildet haben. Die Kartoffel- Den 2. loco gemacht 20% Ag ohne Faß; den A. loco ger 
kranlheit tritt namentlich in der Niederung wieder recht bös⸗ macht 20 ½ Ag ohne Faß; loco Verkäufer 20% Ag, Käu⸗ 
artig auf. Das Kraut iſt vielfach abgetrocknet oder abgefault fer 20 g. ohne Faß; loco Verkäufer 21% , Käufer 
und die überaus reichlich angeſetzten Knollen ſind auch ſchon 20% % mit Faß; e Auguſt Verkäufer 20% &, Käufer 
zum Theil von der Kraukheit ergriffen. Dagegen ſtehen die 20 &. ohne Faß; Yr September Verkäufer 21%, . mit 
Kartoffeln auf leichtem, abträgigem Boden faſt durchweg ganz Faß; ur October Verkäufer 21% f mit Faß; 2 
vorzüglich, fo daß ſchon fetzt der Scheffel auf dem Markte Frühjahr 1863 Verkäufer 20% . mit Faß 7 8000 pCt. 
nur 12 bis 14 Sgr. koſtet. Die Erbſen ſehen noch ſo grün Tralles. 
aus, als ob ſie in dieſem Jahre gar nicht reifen wollten, Stettin, 4. Auguſt. An der Börſe. Witterung: be⸗ 
während fie doch um dieſe Zeit gewöhnlich ſchon anfangen | wölkt, kühl, Temperatur + 15°. Wind: NNW. Weizen 
trocken zu werden. Abgeſehen von dem noch zweifelhaften Aus⸗ matt, loco Ye 858 geringer Märker 76 . bez., 83 8 vom 
[gll der Kartoffelernte, darf man die Erträge an Roggen, Boden 80 ,, bez., bunter Poln. 80—80% . bez., weißer 
eizen, Gerſte. Hafer in unſerer Gegend als vorzüglich reich- Krakauer 79¼ —82 Ag bez., geringer 76—78 & bez., neuer 
lich veranſchlagen, und namentlich bei den Winterfrüchten Mähriſcher 858 78 ½ & bez., weißbunter Bromb. 804% Rb. 
wird auch die Qualität nichts zu wünſchen übrig laſſen. Obſt p. Conn. bez., 83/85 8 gelber Auguft 80%, ½ & bez., 
iſt in ganz ungewöhnlicher Maſſe vorhanden, die Pflaumen 80 . Gd., September⸗October 78 ½, , 78, 78 ½ Re. 
allein haben an manchen Orten ſpärliche Früchte, wogegen bez., 78 3. Gd., Frühlahr 77 * bez. u. Br. — Rog gen 
die Kirſchen in ſo e Maſſen zu Markte kommen, ſchwach behauptet, loco % 77 & 51% Ag bez., neuer 51 
daß man das Quart für 6 Pf., den Scheffel für 20 Sgr. RE. bez, 77 u Auguſt 49% %. bez, Sept. » Oetbr. 49 g. 
kauft. 2 bez., Octbr.⸗Nopbr. 48 %. Br., 47% 9, Gd., Frühjahr 
Inſterburg, 3. Auguſt. Die Stadtverordneten be⸗ 47 Br. — Gerſte loco X 708 Poſener 42 Ag. bez., 
chloſſen einſtimmig, den Magiſtrat zu erſuchen, von der Mir Schleſ. 42%, — 43 Rg. bez., Septbr.⸗ Oetbr. 69 708 alte 
itairbehörde eine bindende Erklärung darüber zu verlangen, Schlef. 41½ & bez., 70 4 do. 41½ „ bez. — Hafer 
daß Seitens dieſer aller Rechtsanſprüche auf den dem Mili⸗ loco r 508 Schleſ. 30 — 30 ½ M bez., Galiz. 29 Re. 


. 8 0 ſt, B. 
Töplitz, Schienen. — J. Oſſowski, A. Kolowski, A. Wolf⸗ 
heim, Kohlen. 

Von Danzig nach Nieszawa: W. Knebel, G. Zelter, 
B. Töplitz, Kohlen. — Fr. u. Chr. Mattig, A. Wolfheim, 
Kohlen. — F. W. Raſt, Haußmann u. Krüger, Gut. 

Von Danzig nach Wloclawek: J. Trzinski, Wm. 
Krüger, Fr. Böhm u. Co. Heringe. — C. Boye, F. Henſel, 
Si all S. Grunwald, R. Malzahn, Kohlen. — Czarzinski, 
Schilta, Petſchow, Häute, Heringe. 

Stromab: L. Schfl. 
Dpfb. Andrei, H. Meyer, Warſchau, Danzig, 

q Petſchow u. Co., 62 — Rg. 
Dito, M. A. Goldenring, Warſchau, Danzig, 

B. Töplitz, 55 16 8 

17 — do. 

Dito, S. Konitz, Warſchau, Dzg., C. G. Steffens, 30 — do. 
Dito, S. Konitz, Warſchau, Dzg., L. M. Köhne, 15 43 Wz. 


Dito, Moritz Fajans, Warſchau, Dzg., L. M. Köhne, 9 1 Wz. 
Dito, J. Taubwurzel, — — Th. Behrend, 32 — do. 
Dito, Robin. Cohn, — — L. H. Gold⸗ 
. ſchmidt S., 29 30 do. 
Dito, Mar Falang, Warſchau, Dig., L. H. Gold⸗ 
ſchmidt S., 32 L. 12 Schfl. Wz., 30 — Rg. 
M. e Pflaum, Roswadow, Danzig, 2950 
t. w. Holz. 


ee 118 L. 26 Schfl. Wz. 180 L. 49 Schfl. Rg. 
Fondsbörse. 
Berlin, 4, August. 


B 
Berlin-Anh. E.-A. 1140%:139% | Staatsanl. 56 


B. 6 
1103 102 
Berlin-Hamburg pe do. 53 1004 99: 


fair zum Exerziren eingeräumten neuen Markt entſagt und b 5 3 47/508 ohne Benennung excl. Poln. und Berlin. Potsd.-Magd.(216 215 granfsschuldscheine 31855 
beenden wege. Als alenlgen Mee galten Mate Sake ber. Gren, tees Fre ara ae 4 = =, | Sate l 0 
vermieden werde. Als alleiniges Motiv atten die Antrag⸗ bez. — Rüböl unverändert, loco 144, N Br., Auguſt 14¼ do. III. Ser. 967 — Pommersche 33% do. 925 92 
eller „die bekannten Vorgänge in Frankfurt a. O.“ ange⸗ 6. Br., Sept.» Oct. 14% . bez. und Gd. — Co co s- Oberschl, Litt, A. u. C. 10 — Posensche do, 44 — 1043 
ni xt. Eine derartige Feſtſtellung der gegenſeitigen Befug⸗ nuß öl, Ceylon 18% Ag bez. — Spiritus feſt und etwas do. Lit. B. 140 — do. do, neue | 94 — 
niſſe vor Eintritt von Conflicten wird am ſicherſten zur Ver⸗ höher bezahlt, loco ohne Faß 197% .. G., Auguſt 19%, * | Ossterr.-Frz.-Stb. | — 120 Wostpr. do. 33 89 — 
meidung der letzteren führen. e f Gd Auguſt⸗Septhr. 19%, % R6. bez. und Gd., Septem. Insk. b. Stgl. O. Am. 874 86] do. 44 i 
Kr emel, 1. Auguſt. (O. Z.) Bei der am Ende des des October 19¾ Rp. bez., October » November 18% SE. R a 2:3 * = 2, Zomn. A 1004 99 
dire Monats unter dem Vorſitze des Navigations⸗Schul⸗ und Gd., Frühjahr 18 %. B. und G. Cort. Lt, A, 300 4. 954 915 1 AB: 1001 9 
rü or Albrecht aus Danzig hier abgehaltenen Steuermanns⸗ Berlin, 4. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 28°, Ther⸗ do. Litt. B. 200 f. — 235 Pr. Bank-Anth.-S. 24 — 
ulfung haben 18 junge Leute das Framen als Steuerleute | mometer: früh 10 +. Witterung: bewölkt. — Weizen Ye | Pfär. i. S.-R. 4, 874 | Danziger Privatbank|l04}| — 
erſter laſſe und zwar 1 mit dem Prädicat vorzüglich gut, 25 Scheffel loco 65 — 80 3. — Roggen %r 2000 & loco | Part.-Obl, 500 fl. 933 — | Königsberger do, 1005 — 
mit dem Prädicate recht gut und 15 mit dem Prädicate gut, 501, bl , do. Auguſt 51, 50% K kez. und G., Freiw. Anleihe 1023 — [Posener do. 381 5 
2 die Prüfung als Steuermann zweiter Claſſe mit dem Prä⸗ 50% Br, Auguſt⸗ September 50%, 50 ½ & bez., Sep⸗ 5 Stastsanl. v. 59 fl 9 11055 Dise.-Comm,-Anth- 10510 0· 
dicate recht gut abgelegt. tember « October 50%, 50 Ag. bez. und Br., 49%, & Op., | nl. 4/87, 3108 1034 |; Amıl, Bnläm. 7 1 5 R 
PBoörſendepeſchen d ö f October November 49, 48½ bez. und G, 49 & Br., Verantwortlicher Nedackeur: B. Ridert in D. 
p er Danziger Zeitung. November » December 48%, 48 . bez., Br. und Gd., Meteorologiſche Beobachtungen. 


fin, Pamburg, 4. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco Srählahr 47 ½, % Ag bez. — Gerſte vr 25 Scheffel große 


1 Auswärts gejhäftslos. Roggen loco ftille, ab | 35—40 % — Hafer loco 25.— 28 Kg., er 1200 1 Au. . dne. E 4 Wind und Wetter. 
Sn geber Auguſt zu 84 zu kaufen. Del October 9 Mai | guft 2 g. Bb, 15 Auguſt⸗September 253, N Br., do. 5 8 eg eien. 
Santog ffee ſehr animirt, (1. —% höher. 5000 Sack September ⸗October 25% „ Br., do. October « November | IT 2871 5 at fan, Duchorogen, 
Sint e 12,000 Sack Rio, Santos, Domingo loco verkauft. 25 %. B., do. November⸗December 24%, „ B., Frühjahr | 5 338,17 + 13, 825 fill; bo. 
ſtille. 24% & Br. — Rüböl Ye 100 Pfund ohne Faß loco 12 338,25 | + 15,8 [OS. do. do. 


Das geſtern Abends 9 Uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden unſers einzigen geliebten 
Sohnes Carl Stto in ſeinem 23. Lebensjahre, 
zeigen hiemit tief betrübt an 
Danzig, den 5. Auguſt 1862. 
ie trauernden Eltern 
15928] C. W. Wikowski u. Frau. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und kann auf Verlangen dur 


Th. Anhuth, Langenmarkt 


No. RO. 
bezogen werden: 0 
Nachrichten für die Benutzung 
der Telegraphen⸗Linien zur Bes 
förderung von Privat⸗Depeſchen 
nach dem In⸗ und Auslande. 
Bearbeitet nach den Materialien der 
Königl. Telegraphen⸗Direction in 
Berlin. Ausgegeben im Juli 1862. 
Kl. 8. Geh. Preis: 23 Sgr. 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) 
5 in Berlin. [5931] 


Anfichten 


von 


Danzig a Umgegend 
in Photographien, Lithographien, 
Ton⸗ und Farbendruckbildern, 


Pläne, Karten, Fremdenführer, 


empfiehlt in großer Auswahl, 


Leon Saunier, 
Buchhandlung k. dentſche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und vorräthig bei 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunſthandlung, 
r ‚„zangaaile No. 35. 
Preufiſcher Termin Kalender 
für das Jahr 1863. 
Elfter Jahrgang. 
Zum Gebrauch für Juſtiz⸗ u. Verwaltungsbeamte⸗ 
Mit Verzeichniß der Juſtizbeamten und 


Anciennetätsliſten derſelben. 
Mitgetheilt aus dem Bureau des Juſtiz⸗ 
! Miniſteriums. 

Auf ſatinirtem Papier in Kattun elegant gebun⸗ 
den, mit feinem Bleiſtiſt Preis 223 Sgr., 
durchſchoſſen Preis 27% Sgr. 
Berlin, 31. Juli 1862. 58 
Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Anfichten.. Danzig 


ſowohl feiner eruſten Prachtbanten, als 
ſeiner unvergleichlich lieblichen Umge⸗ 
bungen, desgleichen: , 
Fremdeuführer, Pläne, Beſchreibun⸗ 
gen der Oberpfarrkirche zu St. Marien, des 
Rathhauſes, des Artushofes, der Weichſel⸗ 
brücken bei Dirſchau und Martenburg 
20. 26, find ſtets in vollſtändigſter Auswa 
und zu den billigſten Preiſen vorrätbig bei 


E. Doubberck 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 


Langgaſſe No. 36. [5396] 
N 


Die Mluſikalien- Leih- Auſtalt 


Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40 vis-A-vis dem Nathhauſe, 

empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements 
großes Lager neuer Mufikalien. 


Auction über Weine ꝛc. 

Donnerftag, den 7. Auguſt c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in der Remiſe des 
Hauſes Berholdſchegaſſe 1., für Rechnung 
den es angeht, unter Bewilligung des üblichen 
Credits öffentlich verſteigern: i 

Eine Partie der beliebteſten Roth⸗ und Weiß⸗ 
Weine, Champagner, Jamaica⸗Rum, Cognac, 
Arrac, Himbeer⸗ECſſenz ꝛc. auf Flaſchen. 

Die Weine ſind preiswürdig, die Wahrneh⸗ 
mung des Termins wird daher Conſumenten 
wie auch Wiederverkäufern empfohlen. 

15347] Nothwanger, Auctionator. 


Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 
einfacher wie eleganter Ausstattung die 


Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, 


Langgasse 55. [5438] 
Ne 10. Uhren⸗Lager Je e 


Regulatoren, Stutzuhren, Schwarz⸗ 
wälder Wand⸗ Uhren, 
gold., ſilb.⸗„ Cyl.⸗, und Anker⸗Uhren 
in größter Auswahl und Garantie, gold., ſilb.⸗ 
und neugold. Uhrketten nebſt Schlüſſel empfehle ich 
zu billigſten Preiſen. N 
Da ich dieſes Jahr nicht in den langen Buden aus. 
ſtehe, ſo empfehle ich mein reichlich ſortirtes Waaren⸗ 
lager Breitgaſſe No. 100 zur gütigen Beachtung. 
6085] 5 Uhrmacher J. G. Aberle. 


z 


Deutſche Lebens⸗Ver 
in L 


ſicherungs⸗Geſellſchaft 
übeck. 


Nach dem letzten Jahresberichte der genannten Geſellſchaft waren ult. December 1861 


bei derſelben verſichert 


14,297 Perſonen mit einem Capital von Court Mark 29,036,563. 9 Schilling und 


Court. 


Mark 94,696. 6 Schilling jährlicher Rente. 


Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug Court. Mark 5,652,301. 4 Schilling. 
Als Dividende %r ult. December 1861 erhielten Actionaire und Verſicherte die Summe 


von Court. Mark 153,000. 


In den erſten 6 Monaten 1862 waren aufs Neue beantragt: 
von 1498 Perſonen Court. Mark 2,870,040. 10 Schilling Capital und Court. 
Mark 3,926. 8 Schilling jährliche Rente. 5 
Die Prämie für eine einfache Lebens⸗Verſicherung auf Thaler 100 beträgt beim Ein⸗ 


trittsalter von 20 Jahren 
von 30 Jahren Thlr. 2. 3 Sgr. 
von 40 Ja 


von 50 Ja 


Thlr. 1. 18 Sgr. 3 Pf., 

2 Pf., 
ren Thlr. 2. 27 Sgr. 10 Pf., 
ren Thlr. 4. 12 Sgr. 6 Pf. 


Für Unkoſten, als: Policengebühr, Porto und dergl. iſt Nichts zu entrichten. Pro⸗ 
ſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich ausgegeben, auch wird jede weitere Aus⸗ 
kunft von den unterzeichneten Agenten bereitwilligſt ertheilt. 


In Conitz bei Brunnen⸗Baumeiſter 


Alb. Hecht, in Culm bei Kreistaxator G. Hoffmann. 


In Danzig bei W. iet, bei Stadtrath W. N. Hahn, bei Rob. Arendt, 


bei Lehrer L. F. Schultz 


In Deutſch⸗Crone bei Kreis⸗Gerichts Secretair Ferd. Heinr. Dallwitz. 
In Elbing bei Stadtrath F. W. Neumann⸗Hartmann. 


In Flatow bei Bürgermeiſter Münzer. 


In Marienburg bei Kreis: Gerichts-Actuarius Ludw. Schultz. 


In Marienwerder bei F. Lück. 
In Schlochau bei Hermann Bütow. 


In Pr.⸗Stargardt bei Bürgermeiſter a. D. Hinzen. 


In Thorn bei Guſtav Prowe. 


Die Hauptagentur in Danzig 


[5808] 
Joh. Friedr. Mix. 


Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder, 
Brom- und Jodhaltige Schwefelseife. 


Durch dieſe nach einer Analyſe des Pref. J. v. Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie find daber 


das beſte Heilmittel gegen Rheumatismus, Gicht, 


Scropheln, Flechten, Syphilis, Mer: 


kurial⸗Siechthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten e 


1 Krucke à 6 Vollbäder 1 %. 10 Gr; halbe 22% %, incl. Gebrauchs anwei 


ung. 


3 ä 
Die Niederlage für Danzig befindet fih in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 


und Seifen von 
14585 


Zur gefälligen Beachtung. 
Einem hochgeehrten Publikum hiemit die ergebene An: © 
zeige, daß ich in diefem Jahre für mein 2 8 
echtes kölniſehes Waſſer, 
welches von den Jury's der Induſtrie⸗Ausſtellung aller I 
Volker in London 1851 und in New Pork 1853 mit Me⸗ 
daillen getönt Purde, in Danzi 2 


General⸗ 


Alb ert Ne Umann, Sangenmartt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


ein 


epot 


errichtet habe; für die Dominikszeit befindet ſich daſſelbe in den Langenbuden ( Wallſeite), 


vom hohen Thore kommend links die 4. Bude, aus welchem das 
Waſſer zu den billigſten Fabrikpreiſen bezogen werden kann. 


wirklich echte koluiſche 


Köln, im Auguſt 1862. Johann Maria F 8 4 
arın ’ 


Die weltberühmte verbotene und 
jetzt vom Minitterium der Medieinal⸗ 
Angelegenheiten approbirte, geſund⸗ 
heitsfördernde 


C. G. Hülsberg'd 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


diätetiſches Hausmittel von augen: 
ſcheinlicher Wirkung iſt zu haben im 
Gen eral⸗Depot für Danzig bei 


[6849] Albert Neumann, 
Langenmarkt 33, Ede der Kürſchnergaſſe. 
C CEEP 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich auch in 
dieſem Dominik mit dem Lager meiner eige⸗ 
nen Fabrik, als: Armbänder, Broches, 
Colliers ꝛc., wie auch feinſten franzö⸗ 
ſiſchen Bijouterien, als: Medaillons, 
Ringe, Berloques, Uhrſchlüſſel mit 
den feinſten Pholographien, lange und kurze 
Uhrketten, Agraffen, Corallen, Imi- 
tation de Diamants in Nadeln und 
Knöpfen c., fo wie einem großen Lager 
deutſcher Kurzwaaren, als: Elfen⸗ 
beinkämme, Hornſtaubkämme, Vür⸗ 
ſten, Spiegel, Gummi-Bogenkämme 
für Kinder, Häkelnadeln, Hoſenträ⸗ 
ger, Gürtel, Brillen u. Brillenfutte⸗ 
rale ꝛc. in größter Auswahl eingetroffen bin 
und dieſes zum u- gros- Verfaufe bei 


reellſter und billigſter Bedienung deſtens 
empfohlen halte. 7 
Stand: Langebuden 


vom hohen Thore rechts die 2. Bude. 
H. Fromm, 
58411 Fabrikant aus Berlin. 
Zwei Adler-Küsten-leringe pro 
Tonne 52% Thlr. im Comptoir Hinter- 
gasse 31 zu haben. [5876] 


Erdbee rſe ife in Duft, wie in fanft Ein- 


wirk. auf d. Oberhaut u. 
fein. Teint köſtl. u. unübertreffl.empfehl. G. Voigt, 
Fraueng. 48. [5918] 


wei große Marquiſen find zu verkaufen Flei⸗ 
chergaſſe 76. 


—— —— K— — — 


Capitalien 


ülich⸗Platz No. 4, 


Lieferant mehrerer Kaiſerl., Königl. und anderer hohen Höfe. 


Riesen-Erdbeer- Pflanzen 
die zum Theil Früchte bis 2 Zoll Grösse bringen 
und von denen anderwärts eine Pflanze 5—20 
Ngr kostet, offerirt 
1Schock, verschiedeneSorten gemischt für 10Ngr. 


„ „ (mit Namen) — 15 
Bei 1 Schock und darüber wird Mar Verlan- 


gen die eben erst erschienene ausführlichste 
Anweisung zur Kultur, enthaltend Alles, was 
seit 20 Jahren hierüber bekannt wurde u. prac- 
tisch ist, — mit Abbildungen — Preis 5 Ngr., für 
21 Ngr. beigegeben. — Briefe mit Betrag franco. 
Auch Tausch auf Blumen-Pflanzen u. Zwiebeln 
&e. Kc. wird eingegangen. [5857] 
WM, Sauerımarn, 
Redacteur in Freistadt‘in Nieder-Schlesien. 


1 aller Art, anf Rehe, Haſen, Hüh⸗ 
Wildrufe ner, Füchſe ꝛc. Fuchsangeln zu 
haben bei G. Volgt, Fraueng. 48. 85546 


rod vom friſchen Noggen iſt zu haben 
B in der Bäckerei Nenenboff Ko 11. 
. Auch iſt ſehr ſchönes Losbrod 
aben. [5916] 


zu h 


In Danzig, Breitgaſſe Nr. 78, bei 
F. A. Engel, find wieder zu haben: 4 

1. Stimm⸗Maſchinen, nach welchen 
Jeder, und fehlten ihm alle Kenntniſſe hier⸗ 
zu, ſein Fortepiano ſelbſt ſtimmen und repa⸗ 
riren kann. Preis incl. Anweiſung & 1% Thlr., 
Dutzend 7 Thlr. — 2. Stimmgabeln 
& 2%, Sgr. Beſtellungen werden franco unter 
Beifügung des Betrages erbeten. 


Fe Tafelf. 62 Octav, 1 Tafelf. 6 Octab und 1 
kleine mah. Orgel (Tiſchf.) ſind zu vermiethen 
oder zu verkaufen Breitg. 78 H.⸗Et. 15926 


Werderſche Sahnenkäſe 
in Broden ſind zu haben 
Hundegaſſe 17, 1 Tr. 505 


Eine Dampfmaſchine von e. 8 Pferdekraft, faſt 
neu, iſt billig zu verkaufen, wo? ſagt die Exp. 
d. Zeitung. [5379] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


. Ein Allodial⸗Rittergut in der Näbe Dan⸗ 
5198, Areal 1550 Morgen Boden 1. Klaſſe in 
14 Schlagen bewirthſchaftet, mit bedeutendem 
nit lol e Schäferei und Ausſaaten, reſp. Ein: 
chniit foll wegen Aufgabe der Wirtbſchaft m 31 000 
e bei einer Anzahlung von 25,0 0%. verkauft 
werden. Reſtkaufgelder feſtſtehen bleibend. Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſen in der Expedition 
d. Ztg. unter II. S. No. 10 einreichen. (5914 


jeder Größe auf ſichere Hyp. 
11 a, 5” 6 pCt. Z. vermitt. 
ſtets die Gilt.-Agent. Frauküg. 48. 5920] 


= 


| 


1 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein in einer Mittelſtadt Weſtpreußens an 
der Oftbann frequenter und ſehr gut ſituirter 
Goſthof erſten Ranges iſt unter billigen Bedin⸗ 


gungen, da der Beſitzer ji zur Ruhe ſetzen will, 
zu verkaufen. Der Gaſthof it ſeit 30 Jahren in 


einer Hind Portofreie Anfragen unter der 
Chiffre A. Z. 1.688 befoͤrdert die Expedition dies 
jer Zeitung. bö 


1 Gut, 1 Meile von Danzig, 
Areal 560 Morgen, baare Rev. 220 , alles 
im beiten Zuge, iſt mit 35,000 4% bei 12 - 15,00 
e Unzablung zu verkaufen. Gelbftfäufer wollen 
ihre Adreſſen unter . I., 5913 in der Expe di⸗ 
tion dir ſer Zeitung einreichen 1 45 

1 Gut 43 Meilen von Elbing, 12 Hufen 
culm., gute Gebäude, iſt mit 19,000 Anzah⸗ 


ung ſofort zu verkaufen durch H. Scharnitzky 
n Elbing. 1586 


Königl. Preuss. Lotterie“ 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
[3166] A. Cartell'eri in Stettin. 


Eine Anzahl gute Pferde, darunter 
2 Reitpferde edler Race, 2 Grau⸗ 
ſchimmel (elegante Wagenpferde), 
i ſttehen zum Verkauf Langgarten 62. 


4 

Keine Wanzen, Flöhe, 
Schwaben, Motten, Ratten, 
Mäuſe mehr!! 


1 
i 


1 


giftfreie, ſicher wirkende Mitt. z. ſofortig. Vertilg. 


dief. Ungezief. in Gebäud., Schiff. u. Feldern, bei 
vieljährig. Garantie ächt zu haben, v. 27 gr. bis 
1 Thlr. bei G. Voigt, Frauengaſſe 48. 15817] 


Nach Zoppot fahren die Eitra-Jour- 

nalieren 10 Uhr Abends von der Gre 

tzenberg'ſchen Conditorei von heute ab. 
EEE . TE e 


Ein höͤchſt anſtändig möbtirter Saal iſt Brod⸗ 
bänkengaſſe No 42 zu vermietben, [5930] 


Ein junges anſtändiges Mädchen, welches län ⸗ 
80 ae Fi: Jehan 75 dem Hure als 
irthi ſervirt hat, auch ſehr gut, el dat; 
ſucht eine Stelle als Wirthin over Gee ſchaf⸗ 
terin bei einer Dame, Näheres bei Herrn Otto 
de le Noi in Danzig. [5929] 


Ein gebildeter junger Mann, der seit sechs Jah- 
##reu (auch w. s. Militairzeit als einj. Freiwlg.) 
in einem bedeutenden Eisenwaaren-, Colonial-, 
Getreide- und Speditions- Geschäft arbeitet, 
wünscht zum 1. October c. oder später in einem 
Waaren-En-Gros-, Getreide- oder Speditions- 
Geschäft placirt zu werden. Der doppelteuBuch- 
führung ist er gewachsen und stehen ihm die 
besten Empfehlungen zur Seite. Gef. Offerten 
in d. Expedition d. Zeitung sub. Chfr. H. K. 
5922 erbeten 


Eu erfahrene, mit guten Atteſſen verſehene 
OWirthin findet zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
nicht großen Wirthſchaft von Martini c. an eine 
Stelle, beim Hauptmann Müller in Gr. 8 

5894 


bei Mewe. 


Seebad Bröſen. 


Mittwoch, den 6. Auguſt, Concert. 
45824 K. Keil. 


CIRCUS CARRE, 
Mittwoch, den 6. Auguſt, 


Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 


Großes Manöver. 


Das Nähere die Zettel. j 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt € 
15940) William Carré, Director. 


Stereoscopen⸗Cabinet 
von Daezret aus Paris 
55 von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ge⸗ 
öffnet. Das Cab met iſt durch Gas beleuchtet. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jabren die Hälfte. 


Wictoria- Theater. 

Mittwoch, den 6. Auguſt. (3. Abonn. No. 3.) 
Guten Morgen Herr Fiſcher. Vaudeville 
in 1 Act von W. Friedrich. Muſik von Stieg⸗ 
mann. Hierauf: Sperling und Sperber. 
Luſtſpiel in einem * von Görner. Zum 
Schluß: Nächtliche 


bentener. Vaudeville 
in einem Act von A. Bebr. 159411 


—ä— — . — 


Eingerandt! 


Zur dankbaren Erinnerung an die 
unſterblichen Verdienſte des am 28. Juli 
L.. in Elbing ſelig entſchlafenen Uhrma⸗ 


chermeiſters Krauſe aus Burg bei Mag⸗ 
deburg an der Ihle findet heute 
Abends um 8 Uhr cine Ver⸗ 


ſammlung feiner hieſigen Freunde im 
bekannten Somimerlofal am Oli⸗ 
daer Thore ſtatt, in welcher über das Project bera⸗ 
then werden ſoll, dem theuren Verblichenen ein wülr⸗ 
diges Deulmal an geeigneter Stelle zu ſetzen. Zur 
Erhöhung der Stimmung wird ein ſchiefgetretener 
Stiefel zur Anſicht ausliegen, der in der Nähe von 
Bröſen aufgefunden wurde, und nach dem Urtheile 
eines dortigen competenten Kunſtverſtändigen nur 
das Eigenthum des leider zu früh Dahingeſchiede⸗ 
nen geweſen ſein kann. f 
Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend ge 
beten. 924 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. l 


